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Des h. Charfreitags wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

-ff- Die Beziehung Englands zu Oesterreich .

Lord Palmerston ' s Fall war der einfache Rückschlag der

außerordentlichen Stellung , in welche er England zu den
auswärtigen Staaten während seiner Amtsführung gebracht
hatte . Er hatte aller Orten die demokratische Revolution
gefördert , nicht aus Neigung zu den Ideen derselben ,
sondern um der Vortheile willen , die er für England im
Schutz der kontinentalen Revolution erstrebte . Dieses
System konnte nur so lange Vorhalten , als der Boden dazu
vorhanden war . Er brach zusammen am 2 . Dez . , und mit
ihm hatte die Palmerston

'
sche Politik ihre Voraussetzung ver¬

loren .
In Frankreich war der Krater der Demagogie verschüttet

und damit der Herd eines erneuerten Weltbrandes umge¬
stoßen . Zugleich war die französische Nationalmacht plötz¬
lich zentralisirt , und zwar unter einer Fahne , die vermöge
ihres Ursprungs sogleich die Schreckbilder jener Zeiten
heraufbeschwor , in welchen der gewaltigste Mann des Jahr¬
hunderts ganz Europa aus den Angeln zu heben gedroht
hatte . Damit war sofort die Richtung angedeutet , welche
Englands Politik einzuschlagen hatte : cs mußte die Wieder¬
annäherung an die kontinentalen Mächte , die Lord Palmer¬
ston so schwer verletzt hatte , eingeleitet werden . Man weiß ,
daß der nächste Nachfolger des edlen Lords , Lord Granville ,
alsbald diese Bahn betrat , die seither durch den jetzigen
Staatssekretär des Auswärtigen , Lord Malmesbury , noch
eifriger verfolgt wird . Hauptsächlich kam es darauf an , mit
Oesterreich , dem natürlichen Alliirten Englands , wieder auf
guten Fuß zu kommen , und Oesterreich war durch die Agi¬
tation Palmerston

' s während der Revolutionsperiode , sowie
durch den den italienischen , ungarischen und deutschen Re -
vplutionshäuptern gewährten Schutz , durch die Kossuthdemon -
stration , durch die Aeußerungen bei Annahme der Adresse
von JSlington und Anderes gerade am schwersten beleidigt
worden .

Die Zurücklenkung der auswärtigen Politik Englands in
ihre naturgemäße Richtung hat nicht geringe Schwierigkeiten
für den englischen Staatsmann ; sie liegen theils in der Ge¬
setzgebung des Landes , theils in dem Antagonismus der Par¬
teien , theils in Rücksichten von vielerlei Art auf die Stellung
der Regierung Englands nach innen wie nach außen . Die
beiden letzten Staatssekretäre haben in ihren Noten an Oester¬
reich wiederholt darauf hingewiesen , zugleich aber nicht blos
in steigendem Maß ihre Bereitwilligkeit zur Herstellung der
guten Beziehungen ausgesprochen , sondern auch Hand ange¬
legt , manchen Uebelständen abzuhelfen . Bis jetzt ist die
Harmonie noch nicht völlig hergestellt , noch ist Oesterreich
in der Flüchtlingsangelegenheit nicht völlig befriedigt , noch
hat es seine Drohung bezüglich der Repressalien an den eng¬
lischen Reisenden nicht zurückgenommen , aber schon ist jene
Stimmung vorhanden , welche eine befriedigende Ausglei¬
chung der obschwebenden Differenzen in nicht allzu weiter
Ferne erwarten läßt .

Die Debatten , welche vor einigen Tagen im Unterhaus
über die Beziehung der englischen Regierung zu der österrei¬
chischen stattfanden , gaben ein charakteristisches Bild der
Denkart , welche neuerdings in England Platz gegriffen hat .
Bekanntlich hatte Hr . Monckton Milnes ein Tadelsvotum ge¬
gen die Regierung beantragt , weil sie sich die oben erwähnte
Repressaliendrohung habe gefallen lassen . Hr . Walpole ,
Staatssekretär des Innern , der als Sprecher der Regierung
auftrat , räumte ein , daß jene Depesche des Fürsten ». Schwar¬
zenberg an Lord Granville , in Betreff der fremden Flücht¬
linge , einige „ bedauerliche " Stellen oder Ausdrücke ent -
halte , ermnerte aber , daß der Ton des österreichischen Kabi -
nets gegen dre jetzige englische Regierung ein sehr versöhnli -

und fteundlicher geworden . Was die Beaufsichtigungder Reisenden rn den österreichischen Staaten betreffe , so sei
wÄÄA sLL .nn . ^ ürmen der letzten Jahre dort ,wre. m andern Kontrnentallandcrn , das Paßwesen noch ver¬
schärft worden se,. Schlteßl . ch erklärte er , die jetzige Regie -

sio fest entschlossen , wie es irgendeine andere gewe -
ftn , das Asylrecht und tue selbständige Würde Englands demAusland gegenüber aufrecht zu halten , dabei aber auch alle
m den bestehenden Gesetzen dargcbotenen Mittel anzuwenden ,

- um M verhüten , daß dieses Gastrecht von einem fremdenFlüchtlinge , sei er vornehm oder gering , monarchisch oder
demokratisch gesinnt , mißbraucht werde . Was die vorae -
schlagene Resolution anlange , so müsse er ihr im Namen der
Regierung entgegentreten , weil sie, seines Erachtens , an sich
unnöthig sei, und dann , weil sie dem auswärtigen Staat , um

x ^ sich hier handle , und mit welchem England in Friedenund Freundschaft sei, leicht als eine Rüge seines Verfahrens
gedeutet werden und so neue Mißstimmung erwecken könnte .

In ähnlichem Sinn sprachen noch mehrere Redner . Daß
auch Nicht an solchen fehlte , welche der Ansicht der Re -

gierü .nz nichts weniger als hold waren , darf nicht wundern ;
unter ihnen Lord Palmerston selbst. Wie viel er aber auch
gegen das Verfahren der Regierung einzuwenden wußte , so

konnte er schließlich nicht umhin , seinem Freunde Monckton
Milnes zu rathen , seinen Antrag zurückzunehmen , „ weil er
allerdings von der österreichischen Regierung als ein Ver¬
weis und eine Beleidigung betrachtet werden könnte ." Selbst
der Urheber der verrenkten Position Englands in dem euro¬
päischen Staatensystem muß also daSWiedereinlenken billigen ,
und der Mann , der keine europäische Regierung unverletzt
ließ , räth von einer Maßregel ab , die der österreichischen
Regierung als eine Jnvektive erfcheinen könnte ! Und der
Antrag wurde zurückgenommen .

Diese Vorgänge verdienen konstatirt zu werden , um den
Umschwung zu erkennen , welcher in der englischen Politik
eingetreten ist. Andere Thatsachen liegen in der diplomati¬
schen Korrespondenz über die in Rede stehende Angelegenheit ,
welche bei Gelegenheit der Debatte dem Unterhause vorgelegt
wurde . Wir begnügen uns , daraus ein Aktenstück hervor¬
zuheben , welches zugleich die Korrespondenz schließt . Es ist
eine Note des Earl Malmesbury an den k. k. österreichischen
Gesandten in London , Grafen Buol -Schauenstein , vom 15 .
März , und lautet also :

Hr . Graf — , das Gouvernement Ihrer Majestät hat mit dem leb¬
haftesten Vergnügen die Depefche des Fürsten Schwarzenberg an Sie
vom 5. d . M . entgegengenommen , zu deren Mittheilung an mich
Sie von Seiten des Wiener KabinetS autorifirt gewesen. Im Ver¬
hältnisse zu dem hohen Werthe , welchen Ihrer Majestät Gouverne¬
ment in die Aufrcchthaltung der herzlichsten Freundschaft mit Oester¬
reich, des ältesten Verbündeten Englands , setzt , die nicht allein durch
das Band eines gegenseitigen Interesses , sondern auch durch Er¬
innerung an vergangene Anstrengungen in einer gemeinsamen Sache
geknüpft ist, war der Schmerz , als das gegenwärtige Gouvernement
Ihrer Majestät beim Antritt seines Amtes fand , daß das Resultat
der Ereignisse der letzten wenigen Jahre für diese freundlichen Be¬
ziehungen einen Ton gegenseitigen Verdachts , wenn nicht gar wirk¬
licher Befrcmdung substituirt und der diplomatischen Korrespondenz
einen, den Verhältnissen , welche zwischen ihnen bestehen sollten , ganz
verschiedenen Charakter verliehen hatte .

Die Depesche , welche Sie neulich meinen Händen überliefert ha¬
ben, gewährt Ihrer Majestät Regierung eine um so größere Genug -
thuung , als eS, ohne Rückblick auf die Vergangenheit , den Grund¬
stein eines erneuten guten Vernehmens zwischen den beiden Ländern
auf die erklärten Ansichten JhrcrMajestät gegenwärtigerRegierung
legt , als sic vom ersten Lord des Schatzes im Angesicht seines eigenen
Landes und von ganz Europa mit Bezug auf die Grundsätze , nach
denen eS die auswärtigen Angelegenheiten des vereinigten König¬
reichs zu leiten gedächten, dargelegt worden .

Ihrer Majestät Regierung ist höchst erfreut , in Ihrer Mittheilung
eine völlige Bestätigung der zuverlässigen Hoffnung zu finden, welche
vom Lord Derby gehegt wird , daß der sicherste Weg, mit den Natio¬
nen der zivilisirten Welt in ein gutes Einverständniß zu kommen,
eine freie und ehrenwerthe Vorlage von Grundsätzen sei und nach
diesen frei und ehrenwerth zu handeln ; und es gereicht ihr zum
größten ungeheuchelten Vergnügen , wiewohl ohne Ueberraschung ,
daß Ihrer Majestät Regierung die Versicherung erhielt , daß der Hof
von Wien die Prinzipien und Absichten , als von dem ersten Minister
der Krone entwickelt, ohne Vorbehalt unterzeichnet .

Indem Ihrer Majestät Regierung diese Prinzipien und Absichten
unverrückt vor Augen behält , das heilige Recht, Denen, >welche Un¬
glück oder politische Vergehen aus ihrem Vaterlande vertrieben , ein
Gastrecht zu gewähren , unverletzt aufrecht hält , jeden Versuch sol¬
cher Flüchtlinge , das Gastrecht , welches sie genießen, dadurch zu miß¬
brauchen , daß sie in ihrem eigenen Lande Unordnungen anzuzetteln
suchen, entmuthigt und so weit als die Gesetze und die Konstitution
des Landes es erlauben , unterdrückt ; und gebunden durch die höch¬
sten Pflichtverbindungen,,das Gesetz nicht über die legitimen Grän¬
zen auszudehnen , sondern Diejenigen , welche das Gesetz zu verletzen
wagen , mit einer exemplarischen Strafe heimzusucheki , — hält sich
Ihrer Majestät Regierung versichert , daß sie keine Schwierigkeit
haben werde , ihre Pflicht als Minister eines konstitutionellen Sou¬
veräns mit den Verpflichtungen zu vereinigen , welche sie den gerechten
Ansprüchen einer jeden befreurlveten Macht schuldet und den Gesin¬
nungen einer aufrichtigen Freundschaft , welche sie gegen den Wiener
Hof hegt .

Darf ich Sie ersuchen — Hr . Graf — "
dem Fürsten Schwarzen¬

berg , persönlich sowohl in meinem eigenen Namen als von Seite
des Lord Derby , zu versichern, einen wie hohen Werth wir auf die
freundliche Zuneigung setzen , welche Se . Hoheit uns zu erklären be¬
liebt hat , und wie besorgt wir und alle Mitglieder Ihrer Majestät
Gouvernement fühlen , daß ja kein Umstand sich ereignen möge , das
gute Einverstänrniß , welches — wie ich hoffe — nun fest zwischen den
beiden Regierungen ctablirt ist, irgendwie zu stören. Ich bin rc .

( Gez .) Malmesbury .

Deutschland .
-j-j - Aus dem Mittelrheinkreis , 8 . April . Das auf

dem letzten Landtage mit den Ständen verabschiedete Gesetz
über die Feuerversicherungs -Anstalt für Gebäude ist nunmehr
in dem Regierungsblatt verkündet , und damit in allen seinen
Theilen mit Ausnahme der auf die Bildung der Versiche¬
rungsanschläge sich beziehenden Bestimmungen , in Wirksam¬
keit getreten .

So hätten denn Regierung und Stande den wesentlrchsten
Schritt gethan , um den bisherigen so tief gefühlten Uebelstän¬
den abzuhelfen .

Es wird nun vorzugsweise darauf ankommen , daß alle
mit dem Vollzüge dieses Gesetzes betrauten Behörden , in
deren Hände auch die Vollzugsverordnungen und Instruktio¬
nen in Bälde noch kommen werden , mit Strenge und Gewis¬
senhaftigkeit verfahren , daß insbesondere die Bautaratoren
und Gemeinderäthe bei ihren Schätzungen die große Wich¬
tigkeit ihrer Funktionen scharf ins Auge fassen , und daß die
Bezirksämter die Thätigkeit derselben mit aller Sorgfalt
überwachen .

Die Staatsangehörigen selbst werden aber auch die noth -
wendige Strenge , zu welcher die Gesetzgebung durch die Ver¬
hältnisse gedrängt wurde , nicht außer Acht lassen /

Wir hoffen , daß der Abzug von ein Fünftheil , welcher an
der Entschädigungssumme nach dem neuen Gesetze stattfindet ,
und die Befugniß der Behörden , die Entschädigungssumme
bis zu Ermittelung der neuen Anschläge auch noch unter vier
Fünftel herabzusetzen , wenn der bisherige Versicherungsan¬
schlag als zu hoch erscheint , ein hinreichendes Motiv sein
werden , um vor jeder gewinnsüchtigen Brandstiftung abzu¬
schrecken, weil eben jetzt lein Gewinn mehr zu machen ist ;
wir hoffen insbesondere aber auch , es werde diese Bestim¬
mung und jene über die Klassifikation der Gemeinden rücksicht¬
lich der Größe der Beiträge nothwendig dazu führen , daß
die feuer - und baupolizeilichen Vorschriften besser beachtet
werden , daß größere Vorsicht mit Feuer und Licht stattfindet ,
daß die Bewohner der Gemeinden ihre Verpflichtung bei dem
Löschen eines ausgebrochenen Brandes mit allem Eifer er¬
füllen und die Gemeinden selbst es sich angelegen sein lassen
werden , ihre Löschanstalten und Löschgeräthschaften fortwäh¬
rend in gehörigem Stande zu erhalten .

Wrr glauben , es ist gut , wenn auf diese Verhältnisse ge¬
hörig aufmerksam gemacht wird , damit Jeder sich vor Scha¬
den möglichst bewahre , weil eben zur Zeit mit jedem Brand¬
unglück ein wirklicher Schaden für den davon Betroffe¬
nen verbunden ist .

» * Mannheim , 6 . April . Die Ueberfülle von Aus¬
wanderern an den verschiedenen Seehafen - Plätzen und
die mit den unzureichenden Beförderungsmitteln Per dorti¬
gen Rhedereien verbundenen Aufenthaltsunkosten hatten die
natürliche Folge , daß der Zudrang zu den hiesigen Auswan -
derungsbureau ' s in letzter Zeit bedeutend nachließ . Im ver¬
flossenen Monat wurden von hier aus auf Schiffen der Köl¬
nischen Dampfschifffahrts - Gesellschaft 1380 Auswanderer
nach Köln befördert ; auf Fahrzeugen der Düsseldorfer
Dampfschifffahrts - Gesellschaft 1176 nach Köln und 2040
nach Rotterdam ; auf solchen der niederländischen Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft nach Köln 1272 und nach Rotter¬
dam 2590 ; es gingen somit im Monat März 8358 Aus¬
wanderer über hier nach Havre , Liverpool , Bremen und
Hamburg rc . Die Wasserstraße über Havre und Liverpool
ist trotz aller Warnungen gegen die letztere '

namentlich bei wei¬
tem die besuchteste , weil sie die wohlfeilste ist, und dieser ma¬
terielle Vortheil alle Bedenklichkeiten der Ferne durch seinen
augenblicklichen Reiz überwiegt ; zudem die Meisten der
Auswanderer sich Klugheit genug zutrauen , um sich vor kvln-
mendem Schaden zu wahren .

Mannheim , 6 . April . ( Anklagsache Börschinger .
Fortsetzung . ) In der Wirthschaft des Louis Fettich in Neu¬
lauterburg klagte Mart . Börschinger über seine trostlose Lage ,weil - er ganz ohne Geld sei. Johannes Beck , der Sohn des
Gefängnißverwalters zu Lauterburg , ließ sich hiedurch be¬
wegen , nicht nur die ganze Zeche für ihn zu bezahlen , son¬
dern ihm noch außerdem ein halbes Frankstück zu schenken.
M . Börschinger erregte aber auch das Mitleiden des Franz
Mich . Hecht , der sich unter Vorweisung eines Geldbeutels
mit etwa sieben Gulden bereit erklärte , für Börschinger die
Kosten der Reise zu bestreiten . Beide entschlossen sich , ihren
Weg gemeinschaftlich fortzusetzen ; sie verließen kurz nach 4
Uhr Abends zusammen die genannte Wirthschaft , und gin¬
gen auf der Straße nach Langenkandel weiter .. Joh . Beck,
der Sohn , begleitete sie eine Viertelstunde Weges weit . Als
sie auf der Straße beisammen standen , ging eine Frauens¬
person , Friederike Schleicher , an ihnen vorüber , die alle Drei
genau betrachtete und in der Voruntersuchung wieder er¬
kannte . Hecht und Börschinger kamen zwischen 6 und 7 Uhr
nach Langenkandel ; der Erstere bestellte ein in Neulaüterburg
ihm übergebenes Schreiben an den Gerichtsbvten Korber ; in
dem Rösselwirthshause aßen und tranken sie zusammen und
Hecht bezahlte die Zeche . Etwa um 8 Uhr verließen sie Lan¬
genkandel auf der Straße von Rheinzabern ; das Fuhrwerk
des Franz Heidt von Neupfotz holte sie unterwegs ein , sie
fuhren darauf nach Rheinzabern . In der Wirthschaft des
Fr . X. Pfeiffer H . tranken sie Bier ; der eine der beiden Rei¬
senden zahlte mit einem halben Frankstück . Sie wendeten
sich von da gegen 10 Uhr dem Orte Rülzheim zu. Hier sahen
um 10 ^ Uhr zwei Männer zwei Wanderer — die nach den
Umständen und einzelnen Merkmalen nur Hecht und Bör¬
schinger gewesen sein konnten — starken Schrittes durch das
Dorf auf der Straße nach Germersheim gehen ; in derselben
Richtung wurden sie von andern Zeugen außerhalb des Dor¬
fes wahrgenommen . Sie verschwanden im Dunkel der
Nacht .

Es fehlen von jetzt an unmittelbare Nachweisungen über



das Schicksal der beiden Reisenden ; nur eine einzige That -
sache konnte ermittelt werden , welche mit der blutigen That ,
die unter dem Schleier der Dunkelheit vorgefallen ist, in un¬
verkennbarem Zusammenhänge steht . Arbeiter aus dem
nahen Dorfe Bellheim waren um 1 Uhr in jener Nacht auf
einen 30 Minuten von Rülzheim entfernten Acker gegangen ,
um Reps zu schneiden ; plötzlich zwischen Vz2 und ^ 2 Uhr

. hörten sie einen Schrei die Luft durchschneiden , so gräßlich , daß
er sie Alle erzittern machte ; nach einigen Augenblicken er¬
tönte ein zweiter , etwas schwächerer und mehr gedämpfter
Schrei . Anderthalb Stunden später , gleich nach 3 Uhr ,
sahen Einwohner von Rülzheim , die bei dem Festungsbaue
zu Germersheim beschäftigt waren , auf einem Kleeacker , 10
Minuten von Rülzheim in der Richtung auf Germersheim
entfernt , einen Mann liegen , von dem sie glaubten , er schlafe .
Rütteln und Rufen vermochte nicht , ihn zu erwecken ; sie dreh¬
ten ihn deßhalb um und erkannten jetzt , daß er erschlagen
war . Sie machten bei dem Bürgermeister in Rülzheim die
Anzeige ; es sind hierauf von verschiedenen Gerichtspersonen
die Oertlichkeiten besichtigt worden . Der Klee war rings
um die Leiche herum stark zertreten , zwei Blutlachen fan¬
den sich in geringer Entfernung von derselben ; eine deut¬
lich abgedrückte Spur zeigte , daß die Leiche an den Ort , wo
sie gefunden wurde , geschleift worden war ; diese Spur ließ
sich etwa 30 bis - 36 Schritte weit verfolgen ; sie endete an
einer Stelle auf der Straße , wo der Straßenkoth stark auf¬
gewühlt erschien und die zehn Finger der Hände eines Men¬
schen aus die Länge eines französischen Metre die Erde auf¬
gerissen hatten . Es ist hier nur wenig Blut , aber die krumm
gebogene , abgebrochene Spitze eines Messers , und einige
Schritte von dieser Stelle seitwärts das zu der Spitze ge¬
hörende Heft gefunden worden ; an der Spitze war etwas
Blut sichtbar . Auf einem , etwa 28 bis 30 Schritte davon
entfernten Repsacker , am Fuße eines Apfelbäumchens , zeigten
zwei Lagen geschnittenen Repses die Spuren,

'
daß hier zwei

Männer sich niedergelcgt hatten ; in der Nähe dieses Lagers
waren andere Repsgeläge zertreten , starke Abdrücke von
Stiefelabsätzen schienen anzudeuten , daß ein Mann heftig
rückwärts gegen den Stamm des Apfelbäumchens gedrückt
worden sei ; große Blutlachen fanden sich auf der Erde , von
Blut waren viele Repsstengcl gefärbt , noch ungetrocknete
Bluttropfen hingen an einzelnen Repsschoten . Ein roth -
baumwollener Regenschirm hatte hier in der Erde gesteckt.

Die Kleider des Ermordeten waren durch unzählige Stiche
zerfetzt ( im Halstuche allein zählte man deren 62 ) ; Loch¬
streifen an den Beinkleidern bewiesen , daß der Körper auf
der Straße geschleift worden war ; in seinen Taschen fand
sich kein Geld vor ( außer 2 halben Kreuzern ) ; der gefüllte
Geldbeutel , den er Tags zuvor besessen hatte , war ver¬
schwunden , eben so der Bündel , den er in Neulauterburg ;
Kandel u . s. f . getragen hatte ( derselbe wurde später 400
Schritte vom Mordplatze entfernt in einem Mohnacker auf¬
gesunden ) ; dagegen enthielt seine Tasche den Umschlag des
Brieses , den er an den Gerichtsboten Körber in Kandel be¬
stellt hatte , und dieser Umschlag war es , welcher zu der Ent¬
deckung führte , daß der Getödtete Franz Michael Hecht scr.
Die Leiche war fürchterlich zerstochen ; die Gerichtsärzte
zählten 32 Wunden an dem Körper , die theils den Hinter¬
kopf , theils die Brust , theils den Rücken getroffen hatten und
von denen einige mehrere Zoll tief eindrangen . Eine Stich¬
wunde , die vom Rücken her eingedrungen war , hatte die
Lungen , die Vorkammer des Herzens und endlich das Herz
selbst durchbohrt . Sie hatte nothwendig und unmittelbar
den Tod zur Folge . Andere Wunden hatten die Leber und
die Milz verletzt . Die Aerzte erklärten mehrere für höchst
gefährlich , ja Mter Umständen tödtlich . Das am Platze der
That gefundene zerbrochene Messer erkannten Gefängniß -
verwalter Beck und seine Familienangehörigen als ihr
Eigenthum an ; dasselbe diente zum Abkratzcn der Schuhe ,
es lag an einem jedem Hausbewohner leicht zugänglichen
Orte , und war - vor und während der Anwesenheit Bör -

schinger ' s im Beck ' schen Hause nicht vermißt worden , dagegen
wurde wenige Tage nach seiner Abreise das Entkommen des
Messers bemerkt . Die Spitze des Messers war außer dem
Hause Beck ' s geschliffen worden .

Der Begleiter des Hecht vom Tage zuvor schien ver¬
schwunden ; es gelang jedoch der umsichtigen Thätigkeit der
kön . bayr . Behörden , in Bälde zu ermitteln , daß er um die
Mittagsstunde des 4 . Juli in Schwegenheim , Abends in
Otterstadt gewesen war , daß er sich am späten Abend von
letzterem Orte aus über den Rhein nach Ketsch hatte schissen
lassen . Eine Menge von Zeugen haben diese Thatsachen be¬
stätigt . Es ergab sich aus ihren Aussagen weiter , daß er
mit der größten Freigebigkeit Geld verschwendete , daß er für
zwei Handwerksburschen üppige Zechen bezahlte , daß er
allenthalben prahlend Hände voll Geld zeigte . Er gab in

Schwegenheim , Otterstadt und Ketsch zumeist für Andere
nahezu 6 fl. aus und gab hiebei zwei einzelne Frankstücke
und zwei Fünffrankenthaler hin . In Ketsch besuchte er Nachts
12 Uhr eine Dirne , die er im Schwetzinger Amtsgefängnisse
kennen gelernt hatte . Dieselbe versichert , außer demjenigen
Gelde , das er offen in der Tasche trug , ein Säckchen voll
großen Geldes und 3 Stücke Papiergeld bei ihm wahrge¬
nommen zu haben . Er legte sich später in einer Scheuer
schlafen ; es ist schon erwähnt , wie er dort verhaftet wurde .
Ein Versuch , zu entfliehen , mißlang , nachdem er ungefähr
2000 Schritte weit gesprungen war , wurde er von zwei Ar¬
beitern festgehalten . In «Schwetzingen wurden drei Fünf¬
frankenthaler und 51 kr. Münze aus seinem Körper gefun -

'
den ; in der Tasche hatte er ein Dolchmeffer , das nach der
Versicherung vieler Zeugen dem Getödteten gehört hatte , das
Joh . Beck , der Sohn , noch am Abend des 3 . Juli in den
Händen des Fr . M . Hecht gesehen hatte . Sein Körper zeigte
keine Spur eines stattgehabten Kampfes , auf dem Rücken
der Blouse und des Hemdes aber befand sich je ein Blutfleck
von der Größe der innern Fläche einer Hand .

Dieses ist im Wesentlichen das Ergebniß der Beweis¬

erhebungen . Der erste Tag der Verhandlungen war der

Ermittelung des Thatbestandes gewidmet : es wurden die

Zeugen einvernommen , welche die Leiche auf dem Kleeacker
gefunden haben ; es wurden die Protokolle über die Amtsbe¬
sichtigungen vorgelesen , es haben die Aerzte ihre Gutachten
abgegeben ; Professor vr . Delft aus Heidelberg theilte die
Ergebnisse der von ihm vorgenommenen chemischen Untersu¬
chung der Flecke an der Blouse und am Hemde mit ^ er lei¬
tete seine Darstellung mit einem lichtvollen Vortrage über
die Mittel ein , die die Wissenschaft kennt , um Blut von an¬
dern Stoffen zu unterscheiden . Am zweiten Tage wurden
die Zeugen vernommen , welche über die Persönlichkeit des
Getödteten aussagten , sowie Diejenigen , welche M . Bör -
schinger von seinem Eintritte in Frankreich an bis zu seiner
Wiederverhaftung in Schwetzingen beobachtet haben , die
namentlich sein Zusammenreisen mit Hecht bestätigten . Die
Menge der Zeugen , die Bestimmtheit und die große Bedeu¬
tung ihrer Aussagen lassen den Angeklagten ganz kalt ; nur
manchmal wechselte er die Farbe und tiefes Aufathmen deu¬
tete einen Kampf in seinem Innern an . Ueber die Art sei¬
ner Vertheidigung war er mit sich vollkommen im Reinen ;
in dieser Beziehung gab sich nie auch der leiseste Zweifel , nie
ein Schwanken kund . Er läugnete , daß er mit Hecht zu¬
sammengetroffen sei ; er versichert , Langenkandel allein ver¬
lassen zu haben und über Minderslachen und Impflingen
nach Landau gegangen zu sein ; den Dolch habe er gefunden ,
das Geld theils erbettelt , theils durch den Verkauf von Klei¬
dungsstücken erworben . Er betheuerte sehr energisch seine
Unschuld ; seine Ansprachen an den Gerichtspräsidenten und
an die Geschwornen enthielten eine Menge offenbar einge¬
lernter Sätze ; er sprach die Worte mit scharfer und harter
Betonung . Den Vorhalten der Zeugenaussagen suchte er
mit Geschick auszuweichen , und als er am stärksten bedrängt
war , berief er sich darauf , daß viele Leute herumlaufen , die
ihm ganz ähnlich seien . Der Bemerkung eines Zeugen , daß
er ihn namentlich auch an der auffallenden Stellung der
Zähne erkenne , hielt er entgegen , daß Viele solche Zähne
„ im Maule " haben werden . Er ist von kräftigem , unter¬
setztem Körperbau ; seine Gesichtszüge verrathen die bösen
Leidenschaften nicht , die in seinem Innern ruhen ; wir
konnten aus seinem Antlitze nur Entschlossenheit und Kraft
herauslescn , die er denn auch während der dreitägigen
Verhandlungen in hohem Grade bewährt hat . Nichts be¬
irrte ihn in dem angenommenen Vertheidigungssysteme ;

-durch keine Bewegung verrieth er den Eindruck der dasselbe
zerstörenden Zeugenaussagen und die Seelenqual , der er
preisgcgeben gewesen sein muß . ( Schluß folgt .)

Mannheim , 7. April. Am 3. d . wurde die Anklage
gegen Philipp Stadler III . von Ziegelhausen , vuIZo Bleiofen ,
wegen gefährlichen Diebstahls verhandelt . Der Angeklagte
war beschuldigt , mittelst Einsteigens und Einbrechens ver¬
schiedene Gegenstände , im Werthe von 3 fl. 6 kr . , einem
Gerber in Heidelberg entwendet zu haben . Die Geschwor¬
nen fanden das Schuldig und der Gerichtshof erkannte auf
eine Arbeitshausstrafe von 2 Jahren und auf Stellung unter
polizeiliche Aufsicht während weiterer 3 Jahre .

» * Mannheim , 7 . April . Unser Schloßgarten , wel¬
cher gegenwärtig von Freunden des Frühlings und seines
zwitschernden Hofstaats zu jeder Tageszeit begangen wird ,
dient seit dem Beginne dieses Monats den Rekruten zum
Tummelplatz ihrer militärischen Ererzitien und widerhallt
von den verschiedenen Kommando ' s . Die junge Mannschaft
gehört durchschnittlich einem kräftigen und gesunden Men¬
schenschläge an , und bewegt sich mit Geschick in dem stren¬
gen Takte des „ Storchenschritts " .

Unsere Marktpreise halten sich trotz des fortdauernd so
vortheilhaften Wetters noch immer auf gleicher Höhe und
von einem Sinken derselben wie in der Umgegend ist noch
wenig zu verspüren .

Der Wasserstand ist jetzt wieder , nachdem sich die An¬
schwemmung des Schneewassers vom Oberrhein verlaufen ,
gleich niedrig und man ist deßhalb auch genöthigt , den Ein¬
gang in den Hafen , woselbst sich ein die Schifffahrt behindern
der Sandhügel angehäuft hat , auszubaggern . Flüsse und
Felder bedürfen bald einiger Regentage ; von deren Eintref¬
fen hofft man aus ein merkliches Sinken der Viktualienpreise ,
weil sie Garantie für die Futterärnte bieten , die durch längere
Trockenheit einigermaßen gefährdet werden könnte .

G Stuttgart , 7 . April . In Folge des Ablebens Ihrer
Hoheit der Herzogin .Jda von Sachsen -Weimar -Eisenach ,
Mutter des Prinzen Hermann , ist unser Hof in Leid versetzt
und hat auf 14 Tage Hoftrauer angelegt .

Der k. Hoftheater - Jntendant Baron v. Galt hat als An¬
erkennung seiner Verdienste um die hiesige Hofbühne das
Ritterkreuz des Ordens der würtembergischen Krone erhal¬
ten . Von dem unter seinen Auspizien unter der Redaktion
von ür . Edm . Zoller erscheinenden Zentralorgan für die
deutschen Bühnen ist die erste Nummer in eleganter Aus¬
stattung im Hallberger ' schen Verlage dahier erschienen .

Der Aussehen machende Artikel des „ Würtemberg . polit .
Wochenblatts " über den Hauptfinanzetat von 1852 bis 55
enthält Nachrichten , deren Richtigkeit der „ Staatsanzeiger "

bezweifelt , indem der Entwurf jenes Etats erst im Werden

begriffen sei und voraussichtlich erst nach Ostern vollendet
sein werde . Jedenfalls habe jener Artikel eine Färbung ,
aus der man schließen möchte , derselbe sei „ im Schatten ge¬
wachsen " .

- -- Frankfurt , 6. April . Die Verhandlungen des Ver¬
eins zum Schutze vaterländischer Arbeit haben am 3 . d. M .

begonnen , dauerten vom frühen Morgen bis zum späten
Abend fort , und werden der Hauptsache nach heute endi¬

gen . Was lange vorher der Gegenstand öffentlicher Ver¬

handlungen war , trat gleich bei der ersten Eröffnung der

Sitzungen hervor — es zeigte sich eine mächtige Parteistel¬
lung im Innern des Vereins . Die Interessen , welche die
Staaten trennen , trennten auch in ganz derselben Richtung
die Vereinsversammlung , indem bald eine mehr norddeutsche
Partei einer mehr süddeutschen Partei sich gegenüberstellte .
Vereinigend bis zur äußersten Gränze der Zugeständnisse
wirkten der Präsident Fürst von Hohenlohe und der Bereins -

direktor Christ ; allein die Gegensätze waren zu tief , als daß
Ausgleichungen noch möglich waren .

Die Hauptgegenstände der Verhandlungen bildeten der
hannoversche Vertrag , die Wiedererneuerung des Zollver¬
eins und das Verhältniß zu Oesterreich . Nachdem die
Schwierigkeiten der beiden ersten Punkte endlich beseitigt
schienen , warfen sich beide Theile mit Zähheit und Schärfe
auf den dritten Gegenstand . Auch hier gelang es langer
Mühe und umsichtiger Berathung , eine Art Verständniß zu
erwirken , bis sich die norddeutsche Partei auf dem Punkte
festsetzte, daß ein Zoll - und Handelsvertrag mit Oesterreich
erst nach der Erneuerung des Zollvereins stattfinden könnte .
Vergebens wurde entgegengehalten , daß diese Zeitfrage keine
Prinzipienfrage für die deutsche Industrie sein könne , da
diese Industrie jenen Vertrag ja wolle ; vergebens ausge¬
führt , daß es zur Geschäftsordnung der Berliner Konferenz
gehöre , wann sie diese Frage zur Tagesordnung auszusetzen
für gut finde ; vergebens vorgehalten , daß die Wiedererneue¬
rung des Zollvereins und der Vertragsabschluß mit Oester¬
reich von einzelnen Regierungen gemeinsam behandelt
werden könnte und wahrscheinlich gemeinsam behandelt wer¬
den würde — Gründe genügten nicht mehr , die Gegensätze
wollten ihr Opfer haben ! Man schritt zur Abstimmung , und
bei ungefährer Gleichheit mußte die Stimme des Präsidenten
die Entscheidung abgeben , der sich gegen den Antrag der nord¬
deutschen Partei erklärte . Sei es nun , daß viele Mitglieder
selbst über das Ergebniß erstaunten , oder , was wahrschein¬
licher ist, daß sie den Verein nicht gefährden wollten , jeden¬
falls erklärte sich eine sehr große Stimmenmehrheit für
den zweiten Antrag von Steinbeis , mit dem sich Christ ver¬
einigte , daß man die Vertragsabschließung mit Oesterreich
überhaupt festhalten , und diese Abschließung nicht von der
vorher schon vollendeten Zollvereins -Erneuerung abhängig
machen müsse . Den folgenden Tag erklärten die Träger
jener spezifisch norddeutschen Richtung ihren Austritt aus dem
Verein .

In den besondern Verhandlungen über die Eisenindustrie ,
eröffnet vom Präsidenten und geleitet vom Direktor , wurde
die trostlose Lage , in der sich die deutsche Roheisenproduktion
befindet , mit wirklich seltener Sach - und Fachkenntniß von
den HH . Lossen , Steinbeis , Oechelhäuser und insbesondere
von dem fürstlich fürstenbergischen Hüttenverwalter Meyer
aus Zizenhausen auf schlagende Weise dargeihan .

Frankfurt , 7 . April . So eben ist telegraphisch die
Nachricht hier an glaubwürdiger Stelle eingelaufen , daß
unterm 6 . der Unterstaatssekretär Werner provisorisch die
Geschäfte des auswärtigen Amtes an Stelle des Fürsten
Schwarzenberg übernommen habe .

Heute fand eine Bundestags -Sitzung statt , in Welcher über
die Modalitäten , unter welchen die deutsche Flotte aufzulösen
ist, Beschluß gesaßt worden sein soll .

Die Generalversammlung des Vereins zum Schutze vater¬
ländischer Arbeit hat ihrem Präsidenten , Prinz Felix v. Ho¬
henlohe , in Anerkennung seines verdienstlichen Wirkens einen
prachtvollen Pokal überreichen lassen .

Köln , 2 . April . Die Emigration nimmt in einem im¬
mer größern Umfange zu . Bei den hiesigen Agenten sind
allein für den Monat April bereits 9000 Auswanderer an¬
gemeldet .

Detmold , 4 . April . ( Hann . Z .) Die Vermählung unse¬
res Fürsten mit der Prinzessin Elisabeth von Schwarzburg -
Rudolstadt , geboren den 1 . Oktober 1833 , ist auf den
17 . April festgesetzt . Der festliche Einzug des jungen hohen
Fürstenpaares in - die Residenz wird am 23 . April , als am
Geburtstage der Fürstin Mutter , stattfinden .

Braunfchweig , 1 . April . In der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenversammlung kam ein Schreiben des Mini¬
steriums zur Mittheilung , welches beantragt , daß die Ver¬
sammlung nach Erledigung der jetzt vorliegenden Geschäfte
bls zum I . Nov . vertagt und zugleich der ständische Ausschuß
bevollmächtigt werde , eine noch weitere Vertagung ge¬
nehmigen zu dürfen , wenn dann die vorzulegenden Gesetz¬
entwürfe noch nicht beendet seien .

Wie » . Nach einer tel . Dep . d. „ A. Z ." aus Wien , 7 . d.
erklärt die „ Oesterr . Korresp . "

, Organ der Negierung , Fürst
Schwarzenbergs Tod werde weder die innere noch die äußere
Politik Oesterreichs verändern .

Ueber den Tod des berühmten Staatsmannes ist noch
nicht viel Näheres bekannt . Man weiß nur , daß der Fürst ,
erst 51 Vr Jahre alt , und seit längerer Zeit unwohl , am 5 . d.
Nachmittags , nachdem er eben aus dem Ministerrath zurück¬
gekehrt war , sich zum Diner bei seinem Bruder , dem Fürsten
Jos . Adolph v . Schwarzenberg , begeben wollte , als er von
einem Schlaganfall betroffen wurde , der seinem thatenreichen
Leben ein Ende machte . Ein Aderlaß wurde vergeblich ver¬

sucht . Wir entnehmen der „ N . Pr . Ztg ." folgende biogra¬
phische Notizen über den Verewigten :

Der verblichene Fürst Felir Ludwig Johann Friedrich ,
Prinz und Herr zu Schwarzenberg , gefürsteter Landgraf in

Kleggau , Graf zu Sulz und Herzog v. Kruman , war am
2 . Oktober 1800 zu Wien geboren und der zweite Sohn des

Fürsten Joseph zu Schwarzenberg und der Fürstin Pauline ,
geb . Prinzessin von Ahremberg . Die Eltern des Fürsten
waren im Jahr 1810 in Paris und wohnten dem Feste hei ,
welches der Feldmarschall Fürst Karl zu Schwarzenberg , da¬
mals kaiserlicher Botschafter zu Paris , zu Ehren der Ver¬

mählung der Erzherzogin Marie Louise mit Napoleon gab .
Bekanntlich gerieth der Ballsall dabei plötzlich in Flammen .
Die Fürstin Pauline war schon gerettet , fand aber , ihre Toch¬
ter , die Prinzessin Eleonore ( nachmals die Gemahlin des

Feldmarschalls Fürsten Alfred Windisch -Grätz und am
12 . Juni 1848 zu Prag von böhmischen Insurgenten meuch¬
lerisch erschossen ) , suchend , ihren Tod in den Flammen . Fürst
Felir trat jung in Kriegs - und Staatsdienste , wurde k . k.
Kämmerer , Geh . Rath , Feldmarschall -Leutnant und Oberst¬
inhaber des 21 . Infanterieregiments . Bis zum 28 . März 1848
war er außerordentl . Gesandter und bevollmächtigter Minister



am kön. Hofe zu Neapel . In diesem Jahr , wo Oesterreich
in Radetzky

' s Lager war , war auch Fürst Felir Schwarzen¬

berg dort und focht mit großer Auszeichnung gegen vre -Ne¬

belten . Am 21 . Nov . 1848 wurde er Mrmsterprasident ,
Minister der auswärtigen Angelegenheiten , sowie auch des

kaiserlichen Hauses und Hofes , am 17 . April 1850 Kanzler

des Franz -Joseph -Ordens . Fürst Felrr war Nie vermahlt .

Sein älterer Bruder , Fürst Joseph Adolph , pflanzt das Ge¬

schlecht Erkinger ' s von Seinshe .m ( Stammvater des Hauses
Sckwarzenbera 1420 ) in älterer Lime fort ; sein jüngerer
B ?û er Friedrich ist geistlich , Kardinal -Fürst -Erzbischof von

Mag . Chef der zweiten Linie des Hauses Schwarzenberg
ist der Maltheser -Ritter Fürst Friedrich ( Sohn des Feldmar¬
schalls und Hof -Kriegsraths -Präsidenten Fürsten Karl ) , der

sich durch seine tapferen Kriegsthaten sowohl , als auch durch
die „ Mittheilungen aus dem Tagebuch eines alten Lanzen -

kneckts " einen Namen gemacht hat .
Das Prager „ Corr .-Bl ." erhält aus Wien die Mitthe »-

lung , daß die voreinleitenden Bemühungen und Schritte des

Hrn . v. Lämmel , als Abgesandten der Prager Handelskam¬
mer ick Angelegenheit der Westbahn nach Bayern , sehr gün¬
stige Aufnahme fanden und die erfreulichsten Erfolge gewäh¬
ren dürften . Die früher erfolgte Abweisung dieses Bahn¬
projekts sei nunmehr nicht wieher zu besorgen ; es werde viel¬
mehr eine baldige Vornahme der Prüfung desselben erfolgen ,
und sodann zu den Verhandlungen mit der k. bayrischen Re¬
gierung geschritten werden . Daß Letztere dem Anträge einer
Schienenverbindung mit Böhmen sehr günstig gestimmt , darf
nach früheren Verhandlungen als sicher vorausgesetzt werden .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 7. April . Nach dem „Bund" ist

der neue englische Gesandte , Hr . Buchanan , in Bern einge¬
troffen und hat letzten Samstag seine Kreditive dem Hrn .
Bundespräsiventen übergeben . — Zum ersten Sekretär auf
der Bundeskanzlei , an die Stelle des zum Stellvertreter des
Kanzlers vorgerückten Hrn . Kern , ist vom Bundesrath pro¬
visorisch gewählt worden : Hr . vr . Merian von Basel . —
Der zürcherische Sozialist Treichler hat kürzlich im dortigen
Großen Rath den Antrag gestellt , dem Volk solle das Recht
eingeräumt werden , unter gewissen zu beobachtenden Formen
jeden Augenblick seine Verfassung ändern und den Großen
Rath abberufen zu können . Der Große Rath verwarf ein¬
stimmig bis auf zwei Stimmen diesen Antrag . Die Konser¬
vativen freuen sich über diese Niederlage Treichler ' s ; Wei¬
tersehende fürchten aber , die Bewegung möchte jetzt aus dem
Großrathssaale ins Volk übergehen und entweder einen Pe¬
titionensturm oder bei der Jntegralerneuerung der Behörde
in zwei Jahren eine Aenderung des Systems zur Folge haben .

Italien .
' * Man erfährt aus Rom , daß der Prinz v . Canino sich
auf der Rückkehr nach Frankreich befindet ; es war ihm nicht
gelungen , nach Rom zu kommen . Der Papst soll entschieden
erklärt haben , er werde sofort nach Ancona abreisen , sobald
der Prinz die Stadt betreten würde . Man sagt , er habe
bereits die Reisewagen in Bereitschaft setzen und alle An¬
stalten zur sofortigen Abreise treffen lassen . Die Gerüchte ,
daß Canino incognito nach Rom gekommen sei , welche die
dortige Polizei aufs lebhafteste beschäftigt hatten , haben sich
als ungegründet erwiesen .

Frankreich .
ss- Parts , 6. April . Ein Dekret im heutigen „Moniteur "

regelt das Vereidigungsversahren für die unteren Justizbe¬
amten , sowie für die Feldhüter , die von den Friedensrichtern
vereidigt werden sollen . Die Protokolle über die vorgenom¬
menen Vereidigungen nebst Angabe derjenigen Personen , die
in den vorgeschriebenen Fristen den Eid zu leisten versäumt
haben , werden an den Justizminister eingesandt .

Ein anderes Dekret verfügt , daß die nach Algerien depor¬
tieren Individuen in Abtheilungen von je 500 Mann vertheilt
werden sollen , welche den Namen führen : „ Strafkolonie
Nr . 1,2,3 re." Das noch von der gesetzgebenden Natio¬

nalversammlung votirte Gesetz über die Deportationsordnung
ist auf sie anwendbar , mit Ausnahme derjenigen Individuen ,
die in Berücksichtigung ihrer Führung davon dispensirt wer¬
den und Ländereikonzessionen erhalten .

Der „ Moniteur " enthält ferner die Ernennungen der
Leutnante , Unterleutnante , Fahnenträger , Rechnungsführer rc .
in den 22 Bataillonen und der Kavallerielegivn der Pariser
Nationalgarde .

Der Marineminister Ducos hat an sämmtliche Seepräfek¬
ten ein Rundschreiben erlassen , welches der Sache nach das
Dezentralisativnsdekret für die Verwaltung des Innern auch
auf die Marineverwaltung ausdehnt . Die Seepräfekten sol¬
len künftig über die ihnen zustehenden Angelegenheiten selb¬
ständig entscheiden und der unter einem zwanzigjährigen
Diskussionssystem eingerissenen Gewohnheit entsagen , über
Alles an den Minister zu berichten , um aus Furcht vor den
öffentlichen Debatten ihre Verantwortlichkeit nicht blos zu
geben .

Bekanntlich ist jüngst ein Dekret , welches Almoseniers bei
den Pariser Kirchhöfen ernennt , erschienen . Die Pariser
Blätter veröffentlichen jetzt ein Schreiben des Präsidenten
der Republik , welches zeigt , daß der Präsident die Sache bei
dem Erzbischof von Paris angeregt hatte .

Die Korvette „ Allier " ist mit 300 Galeerensträflingen
nach Cayenne abgegangen . Ein Theil der Verwaltung ist
bereits vor mehreren Tagen mit dem „ Voyageur " nach
Cayenne abgereist .

Der Oberst Espinasse , Mitglied der Gnadenkommission ,
hat in dem Departement der Lot und Garonne das Urtheil
von 17 zur Deportation verurtheilten Personen in Jnter -
nirung , von einer zur Ausweisung verurtheilten ebenfalls in
Jnternirung und von 24 zur -Jnternirung verurtheilten in
polizeiliche Überwachung umgewandelt .

Die Minister haben den Deputirten einen Tag festgesetzt ,
wo sie ihre Anliegen wegen Lokalintereffen entgegennehmen
wollen .

In Vanves hat eine kleine Emeute stattgehabt . Dieselbe
entstand

'
dadurch , daß man die Tobten nach dem Kirchhof

fahren , anstatt wie bisher , tragen wollte . Die Behörden
intervenirten und 20 Personen wurden verhaftet .

In dem neuen Unterrichtsgesetz soll die gewerbliche und spe¬
zielle Erziehung ganz besonders befördertwerden . — Der Unter¬
richtsminister hat die Professoren und Elementarlehrer an¬
weisen lassen , keine langen Bärte , das ehemalige Abzeichen
der Demokraten , zu tragen . — Der vom 13 . Juni 1849 her
verurtheilte Abgeordnete Suchet ist auf freien Fuß gesetzt
worden . Die Presse spricht wiederholt von einer zu erwar¬
tenden allgemeinen Amnestie . — In den Departements
hüben wieder mehrere republikanische und legitimistische
Blätter ihren Untergang angezeigt . — Der Bruder des
Kardinals Antonelli soll beauftragt gewesen sein , unter der
Hand Aufklärung über die Reise und das Benehmen des
Prinzen v. Canino zu fordern und eine befriedigende Antwort
erhalten haben .

Portugal .
K Lissabon , 30. März. Eine Ministerkrisis steht bevor.

Der Bericht ist eingelaufen , daß die Minister ihre Entlas¬
sung einreichen wollen . Die Ursache ist, daß mit 52 gegen 30
Stimmen ein Amendement zu der „ Zusatzakte "

angenommen
wurde , dahin gehend , daß die Todesstrafe für politische Ver¬
brechen abgeschafft werden solle , ein Beschluß , dem die Re¬
gierung sich widersetzte .

Großbritannien .
I London , 5 . April . In der heutigen Unterhaussitzung

zeigt der Generalanwalt an , daß er am 19 . d. um die Er -
laubniß einkvmmen werde , eine Bill zur Abänderung der Ge¬
setze in Betreff der Berufung von „ Grand Juries " einzu¬
bringen . In Antwort auf eine Frage des Obersten Romilly
erklärt der Staatssekretär Walpole , es sei nach einer Be¬
ratung mit seinen Kollegen nicht mehr seine Absicht , das
Amendement , welches er bereits angezeigt , und wonach das

Wahlrecht Allen , die zwei Jahre in der Miliz gedient hätten ,
gegeben werden könne , noch fernerhin zu beantragen . —
In Antwort für Mr . Hume erklärt der Schatzkanzler , er
werde seinen „ Finanzstatus " am 15 . d. M . Vorlagen .

In dem Oberhause trägt der Earl of Ellenborough auf
Vorlegung von Papieren in Betreff des Burmesenkrieges an .
Er bemerkt , daß der Erfolg eines siegreichen Feldzugs die
Auflösung des burmesischen Reiches sein würde : ein Ereig¬
niß , das er , wenn es aus der Absicht , die englischen Be¬
sitzungen in Indien zu vergrößern , hervorginge , nur mit
der größten Mißbilligung betrachten könne . — Graf Derby
erwiedert : die heimische Negierung trage keine Schuld am
Ausbruche des Krieges . — Beide Sitzungen dauern beim
Postabgange noch fort .

Neueste Post .
V Die „ Hamb . Nachr ." theilen eine neuerdings erschie¬

nene Bekanntmachung für das Herzogthum Holstein mit ,
nach welcher die bisher zum Ressort des Finanzdeparte¬
ments im Herzogthum Holstein gehörigen Finanz - , Zoll -
und Postsachen , welche dem Finanzministerium unterlegt
worden , vom 15 . April an gerechnet , nach Kopenhagen zu
senden und resp . an „ das königliche Finanzministerium " und
an „ den Generalpostdirektor " zu adressiren sind. Uebrigens
sollen sämmtliche zu den vorerwähnten Verwaltungszweigen
gehörenden Geschäfte bis weiter nach den zur Zeit faktisch
bestehenden Anordnungen und Verfügungen wahrgenommen
werden , damit keine Unterbrechung oder Störung im regel¬
mäßigen Gange der Geschäfte eintrete .

Die großh . Hess . Erste Kammer hat sich gleich der Mehr¬
heit der Zweiten für Wiedereinführung der Todesstrafe aus¬
gesprochen und zwar mit Ausnahme von blos zwei geistlichen
Mitgliedern , welche sich der Abstimmung enthielten . — Die
in Darmstadt versammelt gewesenen Staatsmänner sind am
7 . d. wieder von dort abgereist .

Die Berliner Blätter sprechen sich würdig über den ver¬
ewigten Fürsten v . Schwarzenberg aus . Die Nachricht von
dem Tode des Fürsten Schwarzenberg , sagt die „ Lith . Cor -
resp ." , macht hier einen bedeutenden Eindruck ; man verkennt
das politische Gewicht dieses Todesfalles , nicht und sieht ehr¬
erbietig auf die Bahre des Mannes , der in vielen Fragen
der Gegner preußischen Politik gewesen . — Die „ Kreuz¬
zeitung " sagt unter Andern : So schloß die irdische Lauf¬
bahn eines Mannes , der seit vier Jahren mit energischer
Hand die Geschicke Oesterreichs geleitet ; der noch leidend an
den frischen Wunden , welche er auf dem Felde der Ehre bei
Custozza davongetragen , thatkräftig die Zügel - ergriff und den
dem Untergange nahen Kaiserstaat vom Abgrunde zurückriß .
Je entschiedener wir stets bekämpfen mußten , was der Fürst
in seiner Politik gegen Preußen gethan , um so offener können
wir anerkennen , was Oesterreich seiner Einsicht und Energie
verdankt , wenngleich wir seine Politik auch hier nicht vön
Jrrthümern freisprechen konnten .

Die Frage , wer der Nachfolger des Fürsten v. Schwar¬
zenberg sein werde , beschäftigt bereits die Presse . Die Einen
meinen , der österreichische Gesandte in London , Graf Buol -
Schauenstein , die Andern bezeichnen den Grasen Rechberg ,
den Vertreter Oesterreichs zu Konstantinopel . Allerdings soll
Fürst Schwarzenberg wegen seines Leidens einen Urlaub zu neh¬
men und für diese Zeit dem Grafen Rechberg die Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten zu übertragen beabsichtigt haben .
Doch gehen diese Meinungen nicht über Vermuthungen hin¬
aus , und mit Recht bemerkt die „ A. Z ." , daß zur Zeit die
persönlichen Verhältnisse nicht so klar und fest sind , um den
Nachfolger mit gleicher Wahrscheinlichkeit zu bezeichnen , mit
der man nach dem '

Ausscheiden des Fürsten Metternich etwa
den Grafen Fiquelmont , und nach dem Ausscheiden des Frhrn .
v . Wessenberg den Grafen Stadion oder den Fürsten Schwar¬
zenberg bezeichnen konnte .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Herr» . Kroenleiu .

L .439 . In der Hallberger 'schen Verlagshand¬
lung in Stuttgart ist so eben erschienen und in
allen Buchhandlungen vorräthig , in Karlsruhe bei
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15 Bogen 8 . 42 kr.

8 .444. 12) 1. Karlsruhe

^ ich , hiermit die ergebenste Anzeigezu machen , daß von künftigen Sonntag , den 11 . v .tvc . an , meine Badanstalt wieder eröffnet sein wird ,und bitte um zahlreichen Zuspruch .
P . HherulwrVe

zum Römischen Kaiser .
8 . 443 . 12) 1. Karlsruhe .

Rommisgesuch.
. Für ein feines Modewaaren - Geschäft wird

Kommis als Verkäufer und Magazinier
geiucht , und könnte der Eintritt unter annehmbaren
? sfmgungcn alsbald stattfinden . Wo ? ertheilt auf
das Nähere

^ *^ die Expedition dieser Zeitung

» .382 . 12^2. Karlsruhe .
Kellner- u . Lehrlingsgesuch.

Gasthof wird ein gewandter ,^ ssder Kellner , welcher der französischen Sprachemächtig ist, und zugleich kin.gefitteter , junger Mensch

unter vortheilhaften Bedingungen in die Lehre ge¬
sucht . Der Eintritt hat sogleich zu geschehen . Wo ?
sagt die Expedition dieser Zeitung .

8 .355 . 13) 2. Nr . 497 . Of¬
fenburg .
Erledigte Bezirks¬

forstei betr .
Die Stelle eines städtischen

Bezirksförsters mit einem fixen
Gehalte von 809 fl. wird vergeben . Hiezu lust¬
tragende rezipirte Forstmänner wollen sich unter
Vorlage ihrer betreffenden Urkunden und Zeugnisse
bei Unterzeichneter Stelle binnen 14 Tagen melden .

Offenburg , den 2 . April 1852 .
Der Gemeinderath .

Wiedemer .
vllt . Gütle , RathSschr .

8 .428 . 12) 1. Heidelberg .

u . in Flaschen
empfiehlt bestens

T . Rose «
in Heidelberg .

8 . 398 . 12) 2 . Steinmauern .

Bei Unterzeichnetem ist stets feingemahlener
Brohler Traß Ir Qualität billig zu haben .

Steinmauern , den 5 . April 1852 .
» ^ Tvh . Becker .8 .283 . 13) 2. Karlsruhe .

verkauf von eichenem Stamm -
Holz betreffend .

d . 3 - , Vormittags 9 Uhr,
^ Adelder MaschmenfabrikKarlsruhe 176 Stäm -

Elchen , welche sich zum Theil als Holländerholzeignen , an den Meistbietenden öffentlich versteigertwerden . D . e näheren Bedingungen werden bei der
Versteigerung bekannt gemacht .

Die

636 . 13) 3 . Von lli . Borchardt 's Kräuter-Seife,die auch in hiesiger Gegend wegen ihrer anerkannt vortrefflichen Eigenschaften so beliebt ist er¬halte ich allein auf hiesigem Platze öfter frische Zusendungen und verkaufe dasOriginal - Paketchen s 21 krEttlinge n , 11 . Januar >852 . A . ^ PfMer .
'

8 42216) , Für Auswanderer .
Neue, regelmäßige, wöchentliche Postschifffahrt

zwischen
Liverpool und New - Bork , New - Orleans , Baltimore und

Philadelphia
zu weit billigeren Preisen , als fie die Konkurrenz der andern Seehäfen feststellt, auf großen , schönenund bequem eingerichteten , dreimastigen , amerikanischenPaketschiffen I . Klaffe von 1500 bis 3000Tonnen¬gehalt und unter Begleitung eines zuverlässigen Kondukteurs von Mannheim bis in den SeehafenIn Verbindung mit einem der ersten Expedienten in Hamburg , welcher gleichfalls seineAuSwande -rer durch diese Linie befördert , ist es mir möglich gemacht , die Schiffe vollständig mit deutschen Aus¬wanderern zu besetzen , und ist dadurch die Gemeinschaft mit Irländern gehoben . Auch ist die von mirgetroffene Einrichtung der freien Beköstigung der Auswanderer während ihres Aufenthaltes so aroß -artlg und vollständig eingerichtet , daß darin nichts zu wünschen übrig bleibt , sowie die Auswanderersich der humansten Behandlung auf der ganzen Reise zu gewärtigen haben .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage

^ T- . II . VLTiiIsei» -
_ Mainz , im April 1852 . -

Spezial - Agent obiger Linien .
8 .371 . 12) 2 . Papernc .

Französische Erziehungsanftalt fürKnaben und Jünglinge in der fran¬
zösischen Schweiz .

, In der Erziehungsanstalt im Schloß zu Payerne ,m welcher alte und neuere Sprachen rc . gelehrt
werden , find dies Frühjahr einige Plätze offen .

Auskunft ertheilt der Direktor derselben
Ehr . Mvhrlen.

4 .759. 13) 3. Pforzheim und
^ Karlsruhe .

Äeich -Änzeige .
Mit dem Eintritt der günsti¬

gen Witterung wird mit dem Auslegen der Lein¬
wand und Gespinnste auf unserer Bleiche begonnen . .

Wir empfehlen dieselbe unter Zuficherung , daß

bei schöner Ausreichung die Dauerhaftigkeit der
anvertrauten Waare aufs gewissenhafteste berück¬
sichtigt wird , und werden stets bemüht sein , das
uns seit Jahren erworbene Zutrauen auch ferner
zu erhalten .

Die Beförderung der Bleichgegenstände überneh¬
men die seitherigen Herren Agenten , und werden
dies noch besonders in den Lokalblättern anzeiaen .

Pforzheim , im März 1852 .
Belfer Sk Komp .

In Bezug auf obrge Anzeige benachrichtigen wir
hiemit unsere verehrlichen Gönner , daß wir auch
ferner das Einsammeln der Bleichgegenstände be¬
sorgen , und empfehlen wir uns zu geneigtem Zu¬
spruch .

Karlsruhe , im März t852 .
Heinrich Rofenfelbt .
Christian Riempp .



»rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft .
Tägliche Abfahrt von Mannheim :

direkt nach Köln in einem Tag 8' /) Uhr Morgens im Anschluß an den ersten Zug von Karlsruhe .
8 .346. (4)4 . Breiten .

Fruchtversteigerung .
Aus der Erbmasse des verstorbe -

' nen Kannenwirths Joh . Jak . Fuchs
in Diedelsheim werden

( Dienstag , den 13 . dieses Monats ,
früh 8 Uhr anfangend ,

in dem Sterbehaus in Diedelsheim gegen baare
Bezahlung bei der Abfassung versteigert , ungefähr :

466 Malter alter und neuer Dinkel ,
20 „ Weizen ,
11 „ Korn ,
45 „ Gerste,

250 „ -Hafer ,
15 „ Äbzugsfrucht ,
42 „ Mohnsamen ,
16 „ Repps ,
13 Sester Dotter ,
2t „ Welschkorn,

250 „ Kartoffeln , und
24 Zentner roher Hans ;

wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden .
Bretten , den 3. April 1852.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Glaßner .

Großh . Distrikts -Notar :
W . Schnaibel .

8 .397. (3)2 . Nr . 1501 . Kork .
Fahrniß - und Waaren -

Versteigerung .
Aus dem Nachlaß des verleb¬

ten Handelsmanns I . Hugen -
d o b l er von Stadt Kehl werden

in der Behausung desselben von
Montag , den 19 . , bis incl . Freitag , den23 .

April d . J .,
sodann

Montag , den 26. April d . I . ,und die folgenden Tage gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert Warden : ,Gold , Silber , Kleider und Leibweißzeug ,Leinwand , Getüch , Oelgemälde , Bücher und

Schreibmaterialien , Schreinwerk , Küchenge¬
schirr und allerlei Hausrath ; sodann allerlei
Ladenwaaren , als : Tabak , Zigarren , Galan¬
terie , Zinn , Eisen , Stahl . Glas und Por -
zellanwaaren , Uhren , und Spielwaaren rc .,

wozu die Liebhaber eingeladcn werden .
Die Versteigerung beginnt je Morgens 9 Uhr,und wird der Reihenfolge nach bis zu Ende fort¬

gesetzt werden .
Kork, den 2. April 1852. -

Großh . bad . AmtSrevisorat .
M . Ganter .
8 .378. (2) 2. Niederbühl .

Holländereichen -Versteige -
rung .

Die Gemeinde Nicderbühl läßt am Mittwoch ,den 14 . April d . J ., Nachmittags 2 Uhr, aus ihrem
Gemeindewald 25 Stämme zu Boden liegende
Eichen , welche sich vorzüglich zu Holländer - und
Nutzholz eignen , an die Meistbietenden öffentlich
versteigern , wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Die Zusammenkunft ist am gedachten Tag auf
dem Rathszimmer , von wo aus man die Steige -
rungslicbhaber in den Wald begleiten wird .

Niederbühl , den 5 . April >852 -.
Bürgermeister Schmitt .

8 .442. Nr . 836 . Weingarten ,
Oberamts Durlach .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Weingarten läßt Dienstag , den

13 . d . Mts . , Vormittags 8Uhr , in hiesigem
Gcmeindswald

70 Klafter theils buchen , eichen und erlen
Scheitholz

öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber einge¬
laden werden . Die Zahlung hat vor der Abfuhr
des Holzes zu geschehen .

Weingarten,,den 7. April 1852.
Bürgermeisteramt .

Reis .
8 .449. Nr . 8406. WieSloch . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Dem Johann Huber von
Reihen wurden aus seinem Felleisen folgende
Gegenstände entwendet :

1) ein russischgrüner tuchener Ueberrock, hinten
mit zwei Taschen versehen , an den Schößen
mit schwarzem Zeuge , am Rücken und in den
Aermeln mit braunem Kannevas gefüttert ;

2) ein Paar Hosen von dunkelblauem Buckskin
mit hellblauen Streifen ;

3) eine schwarze Tuchweste mit stehendem Kragen
und Klappen zum Uebereinanderlegen , mit
schwarzen gepreßten Hornknöpfen besetzt;

4) ein schwarzseidenes Halstuch .
Der Verdacht fällt auf den Schmiedgesellen An¬

ton Hock von Untereubigheim , dessen Personsde -
schreibung hier folgt . Die Behörden werden er¬
sucht , auf denselben und die entwendeten Gegen¬
stände zu fahnden , ihm auf Betreten dieselben ab¬
zunehmen , und ihn selbst mit Laufpaß hierher zu
weisen.

Personsbeschreibung .
Alter , 28 Jahre ; Größe , 5 ' 6" ; Statur , unter¬

setzt ; Gesicht, rund und voll ; Haare , schwarz ;
Nase , breit .

Wiesloch , den 3 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u rp .
vät . Schlusser , Akt . jur .

8 .437. Nr . 7586 . Baden . ( Aufforderung . )
Reiter Martin Graf von Sinzheim hat sich uner¬
laubter Weise aus seiner Garnison Karlsruhe ent¬
fernt , und wird deßhalb aufgefordert , sich binnen
4 Wochen zu stellen, widrigenfalls er als Deserteur
behandelt , in die gesetzliche Strafe von 800 fl . ver¬
fällt und seine persönliche Bestrafung Vorbehalten
wird . Dessen Signalement ist : Alter , 25 '/ - Jahre ;
Größe , 5' 6" 1 ' " ; Körperbau , schlank; Gesichts¬

farbe , gesund ; Augen , braun ; Haare , dunkelbraun ;
Nase , gewöhnlich . Baden , 31 . März 1852. Großh .
bad . Bezirksamt . K u n tz.

8 .415. (3)2. Nr . 8025 . St . Blasien . (Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der Elisadetha
Kern , geb . Wetzstein , von Burgberg , soll ein
gerichtliches und ein polizeiliches Erkenntniß er¬
öffnet werden .

Wir fordern sie auf , sich hier alsbald zu stellen.
Die Polizeibehörden ersuchen wir , auf sie zu

fahnden und im Betretungsfall solche hierher ein¬
zuliefern .

St . Blasien , den 4. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
vüt . Kiefer .

8 .446 . Nr . 8161. St . Blasien . ( Fahndungs¬
zurücknahme . )

In Untcrsuchungssachen
gegen

Florian Schmidt von Bernau ,
wegen Diebstahls .

Florian Schmidt von Bernau wurde heute cin-
geliefert und wird daher das Ausschreiben vom
2. d. M . zurückgenommen.

St . Blasien , den 5 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch -
8 .445. Nr . 8524 . Baden . ( Urthcil . ) In

Untersuchungssachen gegen Adam Jung von Bie¬
tigheim , wegen Betrugs , wird auf gepflogene Un¬
tersuchung zu Recht erkannt :

ES sei Avam Jung von Bietigheim der Ver¬
übung verschiedener Betrügereien im Betrag von
7 fl . 24 kr . für schuldig zu erklären und deßhalb zur
Erstehung einer Amtsgelängnißstrafe von zwei Mo¬
naten , sowie zur Tragung der UntersuchungS - und
Straferstehungskosten zu verurtheilen .

V . R . W .
Dieses Urthcil wird dem auf flüchtigem Fuße be¬

findlichen Angeschulbigten eröffnet .
Baden , den 31 . März 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
C h e l i u S .

8 .434 . Nr . 8411 . Frciburg . ( Vorladung .)
In Sachen

der Ehefrau des entflohenen Gärt¬
ners Fischer , dahier

gegen
ihren Ehemann ,

Vermögensabsondcrung betr .
Die Klägerin hat unter dem 22. Februar d. I .

eine Klage des wesentlichen Inhalts bei dem Stadt¬
amt eingcreicht , daß ihr Ehemann wegen Theil -
nahme an der Revolution zur Bezahlung einer be¬
deutenden Entschädigungslumme verurtheilt wor¬
den sei , auch noch andere beträchtliche Schulden
hinterlaffen habe und zu deren Tilgung bereits
sämmtliche Liegenschaften und Fahrnisse versteigert
worden seien.

Es sei ihr , da sie mit ihrem Ehemann in gesetz¬
licher Gütergemeinschaft gelebt habe , nun darum
zu thun , daß dieselbe aufgelöst werbe , um nicht
auch noch mit ihren künftigen Erwerbungen zur
Bezahlung der noch nicht befriedigten Gläubiger
beigezogen zu werben . Sie bitte deßhalb , die
Vermögensabsondcrung auszusprcchen und ihren
Ehemann in die Kosten dieser Klage zu Verfällen .

Zur Vernehmlassung auf diese Klage hat nun¬
mehr der Beklagte , gehörig zum Beweise seiner
Behauptungen vorbereitet , und mit den ihm zu
Gebot stehenden Urkunden versehen, am

Montag , den 3. Mai , Vorm . 10 Uhr ,
dahier bei Vermeidung der gesetzlichen Rechtsnach¬
theile zu erscheinen.

Zugleich wird ihm aufgcgeben , einen hier woh-
nenven Gewalthaber zum Empfang aller Einhändi¬
gungen , welche nach den Gesetzen ihm selbst ge¬
schehen müssen , zu bestellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , als wenn sie ihm selbst eröffnet
oder cingehändigt worden wären , am Sitzungs¬
orte des diesseitigen Gerichts würden angeschlagen
werden .

Freiburg , den 1. April 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

v . Jagemann .
8L58 . (3)3. Nr . 9381. Sinsheim . ( Beding¬

ter Zahlungsbefehl .) Es fordert Kaufmann
Piazolo in Hockenheim an Waldhüter Christian
Schaukel in Grombach 25 fl. 30 kr. aus Kauf .

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung Dieses an zu
befriedigen , oder aber zu erklären , daß er die ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlange , widri¬
genfalls sonst auf Anrufen des Klägeis die Forde¬
rung als zugestanden erklärt werde .

Dieses wird dem an unbekannten Orten ab¬
wesenden Beklagten an Zustellungsstatt hiermit
verkündet .

Sinsheim , den 20. März 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
8 .359. (3) 2 . Nr . 14,159. Mosbach . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl . ) Kläger Lazarus
Maier von Heinsheim fordert an den flüchtigen
Beklagten Philipp Heller von Neckarelz 43 fl.
Kaufschilling .

Dem beklagten Thcil wird aufgegeben , den Klä¬
ger zu befriedigen , oder binnen acht Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , widrigens auf Anrufen des Klä¬
gers die Forderung für zugestanren erklärt werden
würde .

Mosbach , den 24. März 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b e r .
vät . v . Berg , Aktuar .

8 .440. (3) 1. Nr . 11,210 . Pforzheim . ( Be¬
kanntmachung .)

Die Berlaffenschaft der Karoline
Hofsäß von Göbrichen betr .

Da in der mit Verfügung vom 27. November

v. I ., Nr . 38,718 , anberaumtcn sechSwöchcntlichen
Frist keine Ansprüche an obige Berlaffenschaft er¬

hoben worden find, so wird nunmehr großh . Ge¬
neralstaatskaffe in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses der Karoline Hofsäß eingewiesen .

Pforzheim , den 31 . März 1852.
Großh . bad . Öbcramt .

G r ä f f.
8 .405. Hechingcn . ( Schuldcnliquidation .)

In der Gantsache der Jakob Riester 'schen Eheleute
zu Jungingen wird zur Schuldrnliqutdation , An¬
meldung der etwaigen Vorzugsrechte , Anzeige der
erforderlichen Beweismittel , zur Wahl eines Güter¬
pflegers und des GläudigerauSschuffes , so wie zum
Versuche eines Borg - und Nachlaßvertrages rc. rc .,
Tagfahrt auf den 29. April d. J ., Nachmittags
2 Uhr , im Gebäude des königl. Kreisgerichts Hier¬
selbst anberaumt , wozu die Gläubiger vorgeladen
werden , um entweder persönlich oder durch hin¬
länglich Bevollmächtigte , zu erscheinen ; oder aber ,
wenn voraussichtlich ketn Anstand obwaltet , statt
des Erscheinens vor oder an der Liquidations - Tag «
fahrt ihre Forderungen durch schriftliche Rezesse
anzumelden .

Die nicht liquidirendcn rc. Gläubiger werden , so
weit ihre Forderungen und Vorzugsrechte nicht aus
den Akten bekannt find , durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen , und ihrer Prioritäts - An¬
sprüche und Beweismittel für verlustig erklärt ; von
den Nichterscheinenden aber wird angenommen , daß
sie hinsichtlich der Genehmigung der Eingangs er¬
wähnten Verträge , der Aufstellung des Güterpfle¬
gers und des GläubigerausschuffeS , des Verkaufs
der Maffegegenstände , der Mehrheit ihrer Klaffe
beitreten .

Nach geschloffener Liquidation werden an der¬
selben Stelle zum Verkaufe gebracht :

Das Haus
'
ncbst Hofraum , Scheuer , dem Gemüs -

und Baumgarten , tar . zu . . . . . . 750 fl.
1 Vrtl . Bauwies , tax . zu . 140 fl .
2 weitere kleine Wiesen , tar . . . . . 14 fl.
1 Theil in 'Scheuerles Wies . . . . 30 fl.
4 Aecker von 2 Vrtl . bis 3 ' / , Vrtl . tar . zu 7 fl .,

15 fl. und je 20 fl.
Die Pfandgläubiger und die Kaufsliebhaber find

dazu eingeladen .
Die Auktion der Fahrnisse , bestehend in HauS -

und einigen Fcldgeräthen , und in Weißzeug , wird
am Schluffe der Verhandlung an derselben Stelle
mit Meistgebot und Baarzahlung erfolgen .

Hechingcn, den 26. März 1852.
Königliches Kreisgericht . I . Abtheilung .

. Sallwürk .
Callenberg .

8 . 435. Nr . 5782. Breiten . ( Schulden -
liquidatton . )

I . S .
- mehrerer Gläubiger

gegen
den flüchtigen Jakob Hacker inZai -
senhausen ,

Forderung betr .
Gegen den flüchtigen Jakob Hacker von Zaisen -

hausen ist Gant erkannt und Lagfahrt zum Rich -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mon¬
tag , den 3 . Mai Id52 , Vormittag - 7 Uhr,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken, solche , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - ober Unter¬
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe -
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
unv Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bretten , den 12 . März 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u p p .
vät . Göppert , Akt .

8 .433. Nr . 8285 . Freiburg . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen den Rothgcrber Wilh .
Kuenzer und seine Ehefrau Rosalia Federer von
hier haben wir Gant erkannt , und zum Richtigstel -
lungS - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf Mon¬
tag , den 3 . Mat d . I . , . früh 8Uhr , angeordnet .
Wir fordern daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an diese
Gantmaffe machen wolleiy auf , solche in der ange -
seßten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich ober mündlich anzumelden ,
und unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisur¬
kunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen.

Hiermit verbinden wir die wettere Anzeige , daß
bei dieser Tagfahrt ein Maffepfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche, so wie auf Ernennung des MaffepflegerS
und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Freiburg , den 25. März 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

v. Jagemann .
8 .448: Nr . 16M8 .

- Mosbach . ( Schulden¬
liquidation .) Die Johann Joseph Edel man n ' -
schen Eheleute mit 2Kindern von Muckenthal wollen
nach Amerika auswandern . Zur Liquidation ihrer
Schulden wird Tagfahrt auf ^

Freitag , den 16. d . Mts . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf der Amtskanzlei dahier angeordnet , und ihre
etwaigen Gläubiger unter dem Bedrohen hiezu
vorgcladen , daß ihnen sonst spater zu ihren An¬
sprüchen nicht mehr verholfen werden könne.

Mosbach , den 1 . April 1852.
Großh - bad . Bezirksamt .-

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

8 .429. Nr . 7424 . Schwetzingen . ( Schul¬
dcnliquidation .) Ludw. Herrmann Eheleute ,
der ledige Soldat Jakob Herrmann , Jak . Zahn
Wittwe , Mathias Zahn ledig , Abrah . Schwein¬

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

furth Eheleute , Kaspar Heim Eheleute , Christian
Manderscheid Eheleute , Joh . Schweinfurth
Eheleute , Abam Hirth Eheleute , Joh . Auer IV..
Eheleute , und Johann Weis Eheleute vonHockeu -
heim find um die Erlaubniß zur Auswanderung
nach Amerika eingekommen . Es werden deßhalb
alle Diejenigen , welche an dieselben irgend An¬
sprüche zu machen gedenken, aufgefordert , solche in
der zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 14. d . M ., Vorm . 10 Uhr,
anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 6 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Waag .

8 .361. (2) 2 . Nr . 8017. E§ Pin gen . ( Schul¬
dcnliquidation .) Die Wilhelm Richtcr ' schen
Eheleute von Jttlingen haben sich entschlossen, mit
ihren 7 minderjährigen Kindern nach Amerika aus¬
zuwandern .

Etwaige Gläubiger derselben werden daher auf¬
gefordert , ihre Forderungen am

Mittwoch , den 14 . d . M ., früh 8Uhr ,
auf dieffeitiger Kanzlei anzumeldcn .

Eppingen , den 2. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Hartnagel .

8 .447. Nr . 8328 . Gernsbach . ( Schulden¬
liquidation .) Theodor Wunsch , Ignaz Heiz -
ler , TituS Roth , Valentin Krämer mit Familie ,
sowie die Ehefrau des Florian Bechle , Ottilie ,
geb. Bauer , fämmtlich von Gausbach , haben um
die AuSwanderungserlaudniß nach Amerika nach¬
gesucht. Etwaige Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen

Samstag , den 17 . d . M ., Vorm . 8 Uhr,
dahier geltend zu machen, widrigenfalls dieselben
später nicht mehr berücksichtigtwerden können.

Gernsbach , den 7 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Theobald .
8 .369. (2) 2. Nr . 8335 . Karlsruhe . ( Schul¬

denliquidation .) Jung Andreas Murr Ehe¬
leute von Hagsfeld find gesonnen , nach Amerika
auszuwandern ; cs wird deßhalb Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf Freitag , den 16 . April
d. I ., früh 8 Uhr, anberaumt , wovon die etwaigen
Gläubiger derselben in Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 26. März 1852.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
8 .387. (2) 2. Nr . 8619 und 8836 . Karlsruhe .

( Schuldenliquidation .) Schreinermeister Ja¬
kob Friedrich Knobloch vonKnielingen und August
Linder von Teutschneureuth find gesonnen , Erste «
rer mit seiner Familie , nach Nordamerika auszu¬
wandern , wovon die^etwaigen Gläubiger derselben
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt werden , daß
Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf Freitag ,
den 16. April d . I . , früh 9 Uhr , anberaumt ist .

Karlsruhe , den 31 . März 1852.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
8 .416 . (3) 1. Nr . 12,069—70. Bruchsal . ( Gläu -

bigeraufforderung .) Franz Joseph KnauS
und Andreas OchS von Zeuthern wollen mit ihren
Familien nach Amerika auswanbern ; deren allen -
fallsigc Gläubiger haben ihre Forderungen

Montag , den 26 . April d . I ., früh 8 Uhr,dahier anzumelden , indem ihnen sonst später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen werden
kann.

Bruchsal , den 31 . März 1852.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
8 .430. Nr . 14,817. Lahr . ( Aufforderung .)

Jakob Fatzler Eheleute von Friesenheim haben
um Verabfolgung eines Paffes zur Reise nach
Amerika gebeten . Etwaige Einsprachen find binnen
8 Tagen vorzubringen , widrigenfalls dem Gesuche
entsprochen werden wird .

Lahr , den 3. April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v. Neubronn .
vät . Flach .

8 .436. Nr . 7925 . Oberkirch . ( AuSschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Anton Busam von
Ringelbach betr .

Alle Diejenigen , welche in der auf heute zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren angeord -
neten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Oberkirch , den 27. März 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . L i t s ch g i .
vät . Kiesecker , A- 1-

8 .413. Nr . 3279. Stühlingen . ( AuSschluß -
erkenntniß .) ^ ^

In Sachen mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Fridolin Bühl¬
mann von Horheim ,

Forderung und Vorzug betr .,
wird auf die gepflogenen Verhandlungen

erkannt :
„Es seien alle Diejenigen , welche ihre An¬
sprüche heute nicht angemeldet haben , von der
vorhandenen Masse auszuschließen ."

V . R . W .
Stühlingen , den 1 . April 1852.

Großh . bad . Bezirksamt ,
vr . Schmieder .

8 .438. (2) 1. Ueberlingen . ( Dienstantrag .)
Bei uns ist die zweite Gehilfenstclle erledigt und
kann sogleich oder in einem Vierteljahr wieder be¬
setzt werden . Der Gehalt beträgt 400 fl.

Ueberlingen , den 5. April 1852 .
Großh . Obereinnehmerei .

G l e i ch m a n n.
8 .431 . Eppingen . ( Erledigte Stelle .)

Die Aktuarsstelle bei dem großh . Justizbeamten
dahier mit einem Gehalte von 400 fl. nebst Acci-
denzien ist erledigt , und soll sogleich wieder be¬
setzt werden .

Die Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse alsbald dahier rpelden .

Eppingen , den 6 . April 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m c r .
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